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EI war ein länglicher Tisch, des

sen eine Länglwand gegen die Rück

wand del Garten! gerichtet war. An
der Schmalseite saß Traumichkl. ne

den ihm. mit dem Rücken gegen die

Gartenrückskitk, Azne, an feiner
Rechten Tufii. DU Mutter hatte

ihren Platz neben Agnes, ihr Gat
te an der andern Cchmalselle, Trau
michel gegenüber. Zwischen ihm und
Gusti war wenigsten sür zwei

Raum, und auch auf der andern
Seite, zwischen ihm und seiner Frau,
konnte noch jemand Platz finden.

Während Martin zu Traumichel

ging, um sich mit ihm zu begrüßen,

gab Christian Lärengruber die Hand
und verbeugte sich stumm gegen die

Damen, ohne zu sehen oder sehen zu

wollen, daß Frau Bärengruber ihm
die Hand reichen wollte.

Die Dame waren in großem
Staat. Frau Bärengruber in einer
Art Wedgewvbdblau. waS felbst Mar
tin überraschte, der nicht mehr ge
wohnt war, sie so jugendlich zu se

hen, und in einem leganten, lichten

Basthut, di Mädchen in Weiß, mit

großen, dustigen Hüten, der von Ag
nel noch größer alS der GustiS.

Der wogende Hutrand warf einen

Schatten auf ihr Gesicht, aber Chri-

stian gewahrte doch, daß eS blaß unk

starr war, während Gusti unaufhör
lich ein hohe Kichern vernehmen ließ.

Dieses unbeabsichtigte Zusammenlief
fen schien iht sehr komisch.

Frau Bärengruber in ihrer Gedan
kenlosigkeit hatte gar keine rechte Vor

pellung davon, daß sie ihrem Soqnk
keinen Dienst erwiesen hatte, als sie

ihn anrief. Sie hatte Christian zeit

weilig gefürchtet und gehaßt, aber

jetzt war er distanziert, ungefährlich,
jetzt hatte sie keine Angst mehr vor

ihm, und' eS war ihr sogar er

wünscht, mit ihrem neuen Glänze vor

ihm prunken zu können.

Sie machte Christian mit Trau
michel bekannt.

Christian glaubte mit einer Ver

beugung davonzukommen, jedoch

Traumichel hegte den Wunsch, leut-

selig zu sein, stand auf und reich!

ihm über den Tisch hinüber die

Hand.

.Da, setz' dich her zu mir", er
munterte Frau Bärengruber ihren

Sohn, neben ihr Platz zu nehmen,
.Der Hetr Doktor neben die Gusti,
gelt?"

Sie sagte daS in einer Art, als ob
eS etwas zu bedeuten hätte, und Gusti
kicherte dazu. " !

Da saß Christian also neben die

ser und dem dafür um so ernster
blickenden Familienoberhaupt. A

neS hatte et schräg gegenüber. . :

Er. der die weiblichen Mitgliedet
det Familie nicht gesehen hatte, kann
te die äußere Wandlung, die mit ih
nen vorgegangen war, am besten er
messen.

So hatte er die drei noch nie ge

in Hoskins und Umgegend sollte fehlenKein Deutscher
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sich so erbärmlich aegea dich kenom

men hat.' aber vielleicht wat't doch

gut . . . Wenn du später einmal ei

ne Familie gründest, dann geschieht

ei hosfentlich auf sicherem lgoden."

.Glaubst du, daß er sie gut
behandeln wird?" sragt Uhristtan
stockend.

.Mch' dir nut darum keine Cor

gen !' beruhigt ihn Martin mit ei

ner Handbewezung. Ich tiu mit

dem Brautpaar wenig beisammen und

habe dethalb keinen rechten Einblick

in das Verhältnis Agneö' zu Trau
michel. Aber so viel hab ich dotd

schon gesehen: Mit dem Traumiche!

läßt sich auskommen.'
Mariin war über dal künftize Zu

fammenleben del Paares keineswegs
beruhigt, denn er hatte gelegentlich
doch fchon gesehen, wie sich AgneS

ungeduldig den Liebkosungen ihre!
Bräutigams enszog und Traumichel
dadurch gere'zt wurde. Aber Wal

sollte sich Christian auch noch darüber
den Kopf zerbrechen? Sie verdiente
eö gewiß nicht, daß er sich um ihr
künftige Glück beunruhigte.

Die drückende Hitze des Tage!
wollte nicht weichen, selbst als die

Sonne schon den westliche Himmel
rötlich färbte und Dämmerung dem

grellen Tageslicht fslgte. ES war
Nbch jetzt am Abend und sogar hier
oben recht schwül. Kein Lüftchen
wollte sich' regen, ober bei dem wei
ten Horizont, den man hier oben hat
te. bemerkten die beiden, wie sich dort
im Süden, scheinbar übet det Höhe
de! Lelvedere, eine graue Wolken
wsnd ausdehnte, die immer weiter
vom tiefen HimmelSrande heraufzog.

ES kommt ein Wetter!" meinte
Martin.

Christian wollte ei nicht recht

glauben. Wenigstens so bald nicht.
ES würde wohl noch lange dauern,
bis sich da etwas zusammenbraute.
Aber eö konnte immerhin ander?
kommen, und sie hatten weder Schir
me noch Ueberröcke mit. So stimmte
Christian Martin Vorschlag zu,
nicht mehr zum Kahlenberg hinüber

zugehen, um dort zu Abend zu essen,

wie sie es beabsichtigt hatten, son
dern von hier .aus über das zu ih
ren Füße , liegende SalmannSdorf
zu Tale zu gehen und daS Abend
essen lieber in einem städtischen Gast
Haufe einzunehmen.

Mit raschen Schritten ging eS v

der Höhe herab, ohne daß ein Re

gentropfen gefallen wäre. Deshalb
bestiegen sie auch weder eine Elektri
sche noch einen Omnibui. sondern
strebten zu Fuß weiter, bis sie ein

Gasthaus in der Nähe von MartinS
Heim erreichten.

Jctz darf eS meinetwegen regnen",
meinte Martin, denn jetzt kann ich

dir, wenn'L nötig ift, einen Schirm
von mir zu Hause, holen."

Vorläufig herrschte noch immer

dieselbe bleierne Windstille, und die

für den Abend auffallende Luftwät
me erfuhr keine Abkühlung.

Keiner menschlichen Seele siel eS

ein, sich in eine geschlossene Wirte
stube zu setzen. AlleS saß in den

GasthauLgär:en. die freilich oft nur
in den Höfen der Gasthäuser ange
bracht waren und heute auch keine

frische Luft boten.
DaS GasthauS jedoch, m dem

Martin den Freund führte, hast,
wirklich einen kleinen Garten hinter
dem Haufe, einen Garten mit fchat

tigen. in den Boden gewachsenen
aumen, mqr viog mir einigen nau

bigen Oleandern in Kübeln und
Efeuwänden.

Es wat ein bürgerliche! GasthauS
mit mäßigen Pteisen und anständiger
Küche. Die Freunde hatten im Lau
se der Znt wohl manchmal hin zu
Abend gegessen, doch nicht oft. denn

auch daS wate zumeist tut thtt Bor
fe schon LutuS gewesen. Es wäre
Martin nicht im Schlafe eingefal
len, anzunehmen, daß Traumichel
hier vorliebnehmen würde, und dann
glaubte er bxt Semigen in tuütl
darf, wohin sie gefahren waren. Er
war also sehr bestürzt, als et gleich
beim Eintritt w den Gafihauözarien
an einem det hinteten Tisch m det
Ecke in Gesellschaft erblickte, die auS
seinen Eltern, seinen Schwestern und
seinem zukünftigen Schwager bestand.

Sein erster Gedanke war: Siü

zug, denn et wollte Christian dieses
Zusammensein nicht aufbürden, aber
ehe er noch dem thut folgenden Freun
de ein Heichen ge5tn orinl4 tf ihn
schon die Stimme der Mama über
die dazwischenliegenden Tischreihen
an: .Marti, daher! Da sind wir!"

.Du, wa machen wir?" fragte
Martin leise, wahrend er etwas miß
vergnügt zu feinet Familie hinüber
winkte. .Sie haben unl schon

sehen . . . Ei ist mtt seht unange
nehm.

.Hetzt hilft nicht mehr'. flüIerie
Christian zurück. .Wir sind halt
heretngetappt.

Nun bewegte auch schon Traumlel
seine kurzen Arm durch ire Luft.
.Hierher. Herr . Schwager! Schön,
daß die Famülli komolett wird!"

Nicht emmül an einen andern Tisch
konnten sich die jungen Leutz setzen,
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Gutes Essen und Trinken,
Bringt Eure Familie.
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Erstklassiges Vaudedille.

liefe 23ocf'.c: Tririe !riaan',a.
.The Nttv Tücher", Frl. Frcmont
BLNton & fco., Emil Pallenbrg,
Prinz Lai Mon täm, Frances Te
(Lroszart. Tbe Xaimano's, Orpheum
Travel Wcekly.

Preise: Matinee sauZgenermnen
Sanistags und Sonntags): Gallerie
10c; Beste Sitze 2c. Abends 10c,
25c, 50c und 75c.
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Carlton Büffet
Haskeil nnj Pullman

Eigenthümer
Eine? der feinst eingerichteten? ofale

in bet Stadt. Da buütjmte MiKn
High Eise 33iet am Zapf, so all dir
stinken FlajchkNbi,.

Unsere Ausmadl akter Whiskey? und
feiner Zigarren ift die beste in Omaha.

Tirekte Telegraxhenberichte über Ball,
rvitlt nnd athletische Ereignisse durch un

eit eigenen Telegraph.

JOHN SORENSEN
BENSON, NCB.
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Cr nhm sich tot, wknn Christian
ihm bai Ekld ekben würd, kein

HochzcitSzeschknk zu lausen, sondern
Christian daS Seid bei feiner Rück

kehr einfach wiederzttgklen.
Ta e nach und nach fomm.erl-.che- r

wurde, unternahm Traumichel rm
Conntaz mit feinet Braut Äu!flü

t aus ds Land, wczu man die Ei
enbahn benusie. Lei solchen Se
egknheiten kam dann außer Gusti

nicht nur die Mu!ter mit, sondern
ein oer zweimal fchlosz sich auch

Herr Barengruber an. Christian
und Martin jedoch Verlebten gewchn
lich den Sonntagnachmittag zusam

nien, denn Wartin hatte keine Lust,
sich der Familie unter Traum,chc!s
Leiiunz zuzugesellen.

Christian nahm es für szewifz on,
dcitz er Agnes vor ihrer Heimat nicht

rnehr zu sehen bekommen wurde,
denn er heabsichtiate. sich vor seiner
Abreist von den Damen Lärengru
ter schriftlich zu verabschieden. ES
war jetzt ganz bestimmt, dah et KiS

zum 1 September seine Ernennngj
erhielt, und auch das war ihm zuge
sagt, dah er zum 15. Juli auf Uz
laub gehen konnte.

Et sollte obet AgneS doch noch
einmal vor seinem Wegfahren sehen.

Man näherte sich der Mitte dek

Juli. Ehristian, der seinem Onkel
feine Ankunft angezeigt hatte, war
von diesem freundlich eingeladen wor
den, doch ja sicher zu kommen, und et
stand eben im Begriff, seine Zelte,
abzubrechen.

Ten Nachmittag deö letzten Senn
tags, den er noch in Wien verlebte,
renützte er mit Martin zu einem

Ctreifzug durch den Wiener Wald.
Sie standen auf der Höhe deS Her!
mannskogelS und blickten, auf das
Wienet Becken hinab, übet dem das
dunstige Grau der Sommerhitze lag.
so daß eS schien, als sei der weite
Kessel mit einer trüben Flüssigkeit
erfüllt, auS der nur einzelne Kirch
turmfpitzen und Kuppeln wie darin
schwimmende Brocken hervorragten.

Der Juli hatte eine recht sommet
liche Glut und Trockenheit gebracht,
so daß überall die frischen Farben
des Frühsommers schon einem mat
ten Grün, ins Graue spielend unter
der Staubschicht odet angesengt von
det dörrenden Hitze, gewichen waten.

Wenn man hier oben stand und
hinabsah in daS Gewoge da unten,
und bedachte, daß das kein Nebel wat.
sondern bloß Dunst. Staub und
Hitzeschleier, unter denen die Men
schen tagaus tagein atmen mußten,
so freute man sich, kenn man Aus
sicht hatte, bald fortzukommen.

.Ich bin froh. Martin', sagte
Christian zu dem Freunde, der noch
gedankenvoll auf das aus dem Bro
dem aufschimmernde Häusermeer
schaute, .daß du auch diesen Som
mer ein paar Wochen fortkommst

Ich bin auch fehr dankbar, daß
ich dem Papa und mit heuet eine
kleine Reise spendieren kann . . .j
Det Papa könnt' ja jedeS Iaht Ut
laub haben, und immer bleibt er in
Wien, weil er sich einbildet, daS Geld
nicht zu haben. Et will halt nie
etwas für sich ausgeben. Und et
hat es doch so nötig. Heuet geht
et selbet gern für eine kurze Zeit
weg, denn die Verpflichtungen gegen
den Bräutigam sind ihm doch recht
lästig. Wir sind nie mehr für uns.
Alles ist nur auf den Traumichel zu
geschnitten. Ich könnt' mir'S ja
nicht leisten, wenn mir det Rasumin.
mein ehemalig Zimmerkollege, in
det letzten Zeit nicht zwei teiche Pa
iienten geschickt hatte, die meine Dien
sie so glänzend honoriert haben. Ich
wollt', du kämst mit uns ins Salz
kammergut, Randa."

.Heuet hab' ich'ö nicht übrig. Mar
tin. Vielleicht geht's nächstes Jahr.'

.Weil du so wirtschaftest", schmoll,
te Martin. .Hast richtig müssen die
silberne Tasse kaufen für die AHnes.
Die hat eine Menge Geld gekostet,
was du gescheitet vetwenden konntest.
Meinet Seel', ich vxiß nicht, ob ich
sie iht geb', wenn det Tag kommt."

Christian, der geahnt hatte, daß
Martin seinen Auftrag, in seinem
Namen für Agnes ein Hochzeitöe
schenk zu kaufen, nicht füllen wüt
de. hatte dies selbst getan und den
Gegenstand Martin übergeben, damit
er ihn zur entsprechenden Zeit ablie
fere.

.Na aber. Martin! Waö sonst?"
,nahnte Christian.

.Das war eine sehr überflüssige
Noblesse!" brummte Martin. .Und
warum gibst du denn deine Woh
nung nicht auf, da du, sobald du
zurückkommst, inS Spital einziehen
kannst?"

.Ich will nicht alle meine Sachen
mitnehmen", entschuldigte sich Chn
stian. .ES macht doch nur ein paar
Gulden tu. Die Frau kriegt vor
dem Herbst keinen andern Zimmer
hettn, und die Einbuße träfe sie

fchwet."
Mattin brummte wieder.

.Geld sollte man halt haben zu
solchet Sinnesart, und wer so ist, det
hat nie eines . . . Verzeihen werd'
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ehen. Selbst die' Mutter, die er

rüher nur in höchst bescheidener Toi
ette gekannt, schien ihm ganz ver

wandelt. Und die Mädchen, deren

Spitzeneinsätze die Haut des Halses
und der Schultern durchscheinen lie

ßen, waren hier in dem bescheidenen

Gasthausgarten gar nicht an ihrem
Platze.

AgneS sah stolz und vornehm aus,
aber der Gusti wollten die duftizen
Hüllen gar nicht stehen, ja, das Ge

wöhnliche in ihrem Gesicht, die feucht

schimmernde, runde Unterlippe und
die unfein gebildete Nase sowie der

zu sinnliche Ausdruck traten noch

mehr hervor als in ihrer AlltagSklei
dung.

Die Goldkette, die AgneS um den

Hals trug, war zu dick, als daß sie

Christians Blick entgehen konnte, und
wie sie mit der Hand an ihrem Gla
se spielte, schoß ein Lrillantblitz nach

dem andern von dem Ring an ih
tem Finger in Christians Auge.

Ja, nun war sie wohl glücklich,
schwamm in ihrem Element . . . Und
wenn sie nicht so auksah, wenn ihr
Gesicht wie in hochmütiger Verdros
senheit versteinert schien, so lag die

Sdjuld sicher nut an dem Mißvet
gnügen, daö sie bei seinem Anblick

vetspllrte.
Det tückische Zufall! Na. daS wie

detholte sich nicht so leicht, da sie ja
künftighin zumeist nicht einmal in
Wien leben würdt.

Also war es heute der Abschied.

Christian suhlte sich gefaßt un

gewappnet genug, sie mit den Augen
eineS zu betrachten, der über deil

Kampf schon hinaui war. Er
glaubte eS wenigstens, und in der
Tat gewann er eS über sich, ein an
nähernd unbefangenes Benehmen zu

zeigen, während AgneS in ihrer
gleichsam feindseligen Zurückhaltung
beharrte.

Er wußte nicht, daß nicht er,?
er den Mißmut hervorgerufen, daß
der ganze Nachmittag unerquicklich
gewesen, weil Traumichel sich ver

ebener versteckter und nicht der
eckt Vorwürfe üb iht wenig an

chmtegsameS Benehmen nicht enthal
en hatte. Sie sollte immet neben
hm gehen, mit ihm sptecben, sich um
hn kümmern. Zwei oder dreimal

binnen weniger Stunden war es zu
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FRED MARODE,
Besitzer

V ton ?ikk an Ravl. Moderne!
$ Autotonnften Houpiqiiartier la- - $
5 freu äuiorernife. $

Wir machen eine Spezialuät fiU'

und haben vor'
jilglichen Lunch stell au Hand,

Wir führen unseren ?Iatz in

und bewerben unS nur
um anständige Gesellschaften.

Ein großer kühler Speisesaal fit

AutoGeseUschasten ist soeben serli, fr
und dem Gebrauch übergebe mord?n.

Machen Sieeiue i'robe und telexho- - jniren Sie unl Ihre Bestellung. j;
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CARL J. RUMOHR

Deutsche Wirthschaft t

207 S. 13. Str.; Phons Douglas 731 5

Jmportirin Aase trotz der Preis
eigerung ist bet mir nicht theurer

Marinirte Häringe eine
Spezialilät.
T, vorzügliche ,,Old lavern

Bier" an Zaxj und in Flaschen.
Zmxoritrte und einheimische Weine

und Llquör und Cigarren.
Merchantl Lunch" zu mäßigen

Preisrn den ganzen lag.
'I ist gemächlich beim xlattdütschen

Evrii

OMAHA VAN & STORAGE CO.

3h. in ?tebkak

Hptcffie 800 IS. Straße
2ngl 4103
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I'rinkt Villov LprinF Lier
Unscr vorzügliches Star und.StripZ Vier wird in der modernsten

Brauerei im Westen hergestellt. Unser Flaschenbier in einer der.

sanitürstcn und modernsten Weise abgefüllt.
, Wir repräsentiren eine Omaha Industrie, die der gröhten Unter
stützung werth ist. Probiren Sie unser Produkt und Sie werden zu
frieden sein.

Willow Springs Brauerei
FlafchenbierLieferant:

Henry Pollock
Deutscher Gross- - und Kleinhändler in

Willow Springs Bier, Wein und Whiskies
15. end Capital Avenue, Omaha, Neb.

j Douglas 7162
Telephones Douj,a,2180

gereizten Plänkeleien gekommen, und
hier im GasthauS hatte AgneS. die
sich schon zum Papa setzen wollte,
von der Mama beinahe mit Gewalt
auf den Sitz neben Traumichel be!
fördert werden müssen. . -
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